Über die Fehler der „Atlantologen“: 


Die Atlantisforscher machen alle den Fehler, dass sie Platons Schrift nicht genau lesen: 
1. Zeit: 


Platon hat nicht geschrieben, dass Atlantis 9000 J. v. S. (vor Solon) untergegangen ist! 
Das ist nicht möglich, weil ja Ägypten erst 8000 v. S. entstanden sein soll. 

Der Krieg zwischen den Griechen und Atlantern soll aber 9000 v. S. begonnen haben, wohl 
immer nur zeitweise und nicht allzu heftig. 


Atlantis ist also zw. 8000 und O v. S. untergegangen. Wir können den Zeitraum aber weiter 
einschränken: Mit Atlantis ist auch die griechische Kultur untergegangen. D.h., es muss vor 
dem letzten Aufblühen Griechenlands passiert sein, das man auf ca. 1600-1750 v. Chr. mit 
dem Aufkommen der mykenischen Kultur festlegen kann. Allerdings sind schon 2200-2000 
v. Chr. germanische Stämme auf die griechische Halbinsel ausgewandert und haben sich 
dort mit den Einwohnern vermischt. Große einschneidende und zerstörerische Ereignisse 
haben auch ca. 1200 v. Chr. stattgefunden. 

Man kann auch annehmen, dass viel Zeit vergangen ist, nachdem Ägypten entstanden, 
unterworfen und später von den Griechen befreit worden ist. Und auch danach kann es noch 
lange gedauert haben. 


Platon schreibt: 


„Indem aber in späterer Zeit / Späterhin (vom Kriegsende aus gesehen) aber entstanden 
gewaltige Erdbeben und Überschwemmungen, und da versank während eines schlimmen 
Tages und einer schlimmen Nacht das ganze streitbare Geschlecht bei euch scharenweise 
unter die Erde, und ebenso verschwand die Insel Atlantis, indem sie im Meere unterging.“ 


Manche glauben, man müsse anstatt „Jahre“ ein Zehntel davon hernehmen, oder die Zahl 
als „Monate“ betrachten. Beides ergibt wenig Sinn: Solon und der Priester in Sais waren sehr 
gebildet und hätten wohl kaum Fehler um den Faktor 10 gemacht. Sowohl die Griechen, als 
auch die Ägypter kannten zu jener Zeit Jahre und Monate, weshalb eine Verwechslung 
unwahrscheinlich wäre. Rundungen können natürlich vorgenommen worden sein. 


Ist ein so hohes alter möglich? 


Gemäß Platon hatten die Atlanter am Anfang - also vor 9000 v. S. — noch keine Schiffe. 
Daraus folgt natürlich auch, dass Atlantis keine abgelegene Insel sein konnte. 


Die Technologien, die sie zumindest knapp vor ihrem Untergang hatten, waren: 

Schiffe, Kriegswägen, Zwiegespänne, Schilde, Pfeil und Bogen, Schleudern, Speere, 
Schwerbewaffnung (was auch immer damit gemeint sein soll), sowie solche zur Bearbeitung 
von Gold, Silber, Kupfer, Zinn und Oreichalkos. 

Sie waren damals also zumindest in der Kupferzeit (Bronze wird nicht erwähnt); eher 
weniger weit entwickelt als die Griechen zu Platons Zeit. 


Es kann sein, dass die Atlanter 8000 v.S. noch primitivere Technik hatten als knapp vor dem 
Untergang. Natürlich Könnten die Atlanter auch der damaligen Zeit voraus gewesen sein. 
Vielleicht hat man nur deshalb bisher keine ihrer Artefakte gefunden, weil sie noch unter dem 
Schlamm und Meer ruhen. 


2. Ort: 


Atlantis kann nicht mitten im Atlantik gelegen haben, weil das Meer dort mehrere 1000 Meter 
tief ist. Platon schreibt, dass das Meer dort jetzt nicht per Schiff befahrbar ist, wegen des 
Schlamms; d.h., dass Atlantis nur einige Meter unter Wasser liegen konnte, wenn Schiffe mit 
wenigen Metern Tiefgang dort nicht fahren konnten. 

Daraus folgt, dass Atlantis nur in Küstennähe gelegen haben kann. 

Deshalb sind das umgebende Hochland und die Berge auch heute noch unter freiem 
Himmel zu sehen. 

Man hat früher oft keinen Unterschied zwischen den Wörtern „Insel“ und „Halbinsel“ 
gemacht. Das Flachland könnte auch durch die Abtrennung mit dem Restland durch Flüsse 
und Kanäle als Insel bezeichnet worden sein. 


Was kann bewirken, dass ein großes flaches Tal innerhalb eines Tages und einer Nacht im 
Wasser untergeht”? 


1. Eine Überflutung, die durch Dammbruch, Sturmflut oder Tsunami verursacht wird. 
2. Ein Erdbeben, das eine Bodenverflüssigung bewirkt. 


Am besten natürlich beides zusammen, was Platon so auch schreibt: 
Wasserflut + Erdbeben 24 Stunden lang. 


Im 14. Jh. n. Chr. ist beispielsweise die damals wichtigste nordfriesische Handelsstadt 
Rungholt untergegangen. Sie liegt immer noch unter dem Schlamm begraben. 


Die damaligen ungenauen Weltkarten sind unbedeutend! 

Platon, Solon und selbst der ägyptische Priester mussten nicht wissen, wo Atlantis lag. Es 
reicht, wenn einer der ägyptischen Schreiber, die es aufgeschrieben haben, wusste, dass es 
außerhalb der Säulen von Herakles (Meerenge von Gibraltar) lag. Ob er es von Ägyptern 
erfahren hat, die Atlantis besucht haben könnten, von den Atlantern selbst, oder von jemand 
anderem ist dabei egal. 

Atlantis lag jedenfalls nicht im Mittelmeer oder im schwarzen Meer. 


3. Klima: 

Das Klima (inkl. Vegetation und Tierreich) bezieht sich nicht auf das heutige, sondern auf 
das, welches zur Zeit der Existenz von Atlantis dort vorherrschte; dieses kann ganz anders 
gewesen sein, als es dort heutzutage ist. 


Es bleibt die Frage: 


Wo hat sich Atlantis befunden? 





Wo Atlantis wirklich war: 


1. Platons Atlantis = Homers Phäakenland. 


Gemeinsamkeiten nach Juergen Spanuth „Das entraetselte Atlantıs“ 1953: 


1. 


Atlantıs / Phäakenland liegt im Okeanos (Tım. 24; Diodor III, 56), (Od. 5, 275 ff.) 


2. Die A./P. wohnen „am Ende der Welt“, sıe sınd dıe „äußersten Menschen“ (Diodor 


III, 56; Breasted IV,38), (Od. 6, 8; 203; 205; 280) 

Unmittelbar vor der Küste von A./P. liegt im Meer „ein hohes, nach allen Seiten 
steil ins Meer abfallendes Felseneiland“ (Krit. 118), (Od. 5, 400) 

An der Küste von A./P. liegen Hügel und Dünen, „die sıch bis ans Meer hinziehen“ 
(Krit. 118), (Od. 5, 470; 475) 

Hinter den Hügeln und Dünen liegt eine flache, sehr fruchtbare Ebene (Krit. 118), 
(Od. 6, 259; 13, 322) 

Die Königsstadt von A./P. liegt nıcht unmittelbar an der Küste, sondern 50 Stadien = 
9,2 km ’/ einen längeren Weg landeinwärts (Krıt. 115, 117), (Od. 6, 317) 

Die Königsstadt ıst umgeben von hohen Deichen und breiten Wassergräben (Krit. 115 
f.), (Od. 6,262; 6, 8; 7,44 f.) 

Eın Kanal führt durch die Ebene, durchbricht dıe Deiche, ermöglicht so die Schifffahrt 
bis hin zur Königsburg (Krıt. 115), (Od. 6, 264; 8, 5) 

Im Mittelpunkt der Königsstadt liegt ein herrlicher Tempel des Poseidon und die 
Königsburg des obersten Königs von A./P. (Krıt. 115, 116), (Od. 6, 266; 7,85f; 135f) 


. Die Königsburg ıst mit Gold, Silber und Kupfer herrlich ausgestattet und bietet „ein 


Aussehen, das Staunen erregt“ (Krıt. 115), sie ıst von einer steinernen Mauer umgeben 
(Krit. 116), (Od. 7, 85; 135.), (Od. 6, 303; 7, 113) 


. Um den Tempel des Poseidon stehen goldene Standbilder (Krit.116), (Od. 7,91) 
. Poseidon ist dort dargestellt: „in Gold gehüllt, als Lenker geflügelter Rosse, von 


Delphinen und Nereiden begleitet“ (Krit. 116), (Ilias 13, 21 ff.) 


. Dem Poseidon werden von den Königen der A./P. große Stieropfer gebracht, der 


oberste König selbst leitet das Opfer (Krıt. 119), (Od. 13, 24, 182 ff.) 


. Bei dem Heiligtum ist auch eın herrlicher heiliger Hain und ein Garten mit köstlichen 


Fruchtbäumen (Krit. 117), (Od. 6, 295, 321; 7, 112 ff.) 


. Dort entspringen auch zwei Quellen, eine warme und eine kalte (Krıt. 117), (Od. 


7,129) 


. Die A./P. lieben es, ım warmen Wasser zu baden (Krıit. 117), (Od. 8,249.) 
. Um den Poseidontempel und dıe Königsburg ziehen sıch Versammlungs- und 


Wettkampfplätze herum (Krit. 117), Od. 6, 266; 8, 5, 110) 


. Die A./P. machen auf den Plätzen Sportübungen aller Art (Krit. 117), (Od. 8, 100 ff.) 
. Poseidon ist der Stammvater des atlantischen Königsgeschlechtes (Krıit. 114, 120), 


(Od. 7, 56 ff.) 


. Einer der Vorfahren aus diesem göttlichen Geschlecht Poseidons hat einst die A./P. 


nach A./P. gebracht, sıe ın eine Stadt gesammelt, die Stadt mit Deichen umgeben, die 
Einwohner der Gesetzlosigkeit und dem tierischen Leben entwöhnt und sıe die 
Benutzung und den Anbau der Feldfrüchte gelehrt (Diodor 3, 56), (Od. 6, 7 ff.) 


. Die A./P. sınd ebenfalls alle Nachkommen des Poseidon (Krit. 114, 120), (Od. 7, 205 


ff.; 13, 130 ff.) 


. Die A./P. waren hervorragende Seefahrer (Krit. 117, 119), (Od. 7, 34, 320) 
. Die A./P. waren besonders geliebt von den Göttern, ın ıhnen machte sıch die Natur der 


Götter fühlbar (Krit. 120), (Od. 6, 241; 13, 130) 


. Sie waren „einst unvermischt mit anderer Sterblicher Blut“ (Krit. 121), (Od. 6, 205.) 


Wer nun weiß, wo Odysseus war, als er das Phäakenland besucht hat, weiß auch, wo Atlantis 
gewesen ist. 


2. Die Antwort gibt Tacitus in seinem Werk Germania: 


„Übrigens glauben einige (Germanen), auch Odysseus sei auf seiner langen abenteuerlichen 
Irrfahrt in dieses Weltmeer (Nordsee) geraten und habe die Länder Germaniens besucht, 
und Askiburg, das am Ufer des Rheins liegt und noch heutigen Tags bewohnt wird, sei von 
ihm gegründet und benannt worden. Ja man habe sogar einen Altar, den Odysseus geweiht 
habe, mit dem Namen seines Vaters Laertes darauf, an der gleichen Stelle vor Zeiten 
gefunden, und Denkmäler und eine Art von Grabmälern mit griechischen Inschriften seien im 
Grenzgebiet von Germanien und Rätien noch jetzt vorhanden. “ 


3. Das untergegangene Flachland: 


Das Flachland war laut Platon 3000 x 2000 Stadien (zu je 185 m) groß; also 555 x 370 km. 
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Das untergegangene Flachland liegt ın der Nordsee zwischen England und Dänemark. 
Doggerland war ein Teil des Flachlandes von Atlantis. Zum umliegenden Hochland gehörten 
England, Niederlande, Deutschland und Dänemark. Weiters war alles Land bis einschließlich 
Portugal und vermutlich das gesamte Alpenland Teil des Reiches. 
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